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Das Hell- und Pflegepersonal im Jahr 1953 

Auf Grund der 3. Durchführungsverordnung (30._-März 1935) · 
zum GesetZ über die Vereinheitlichung .des Gesundheits-
wesens haben die Gesundheitsämter die Aufsiebt über .die 
Berufstätigkeit det in ihrem Bezirk ansässigen Heil- und · 
?flegepersonen. Um diese Aufgabe durchführen zu können, 
wird dieser Personenkreis von den Gesundheitsämtern in 
Listen oder Karteien erfaßt. Diese Unterlagen werden durch 
enge Zusammenarbeit mit den Meldebehörden, die auf be-
sonderen Meldelisten den zuständigen Gesundheitsämtern 
jede Wohnsitzänderunq von Heil- Und Pflegepersonen mel-
den sollen, und durch Fühlunqnahme mit den ver~iedenen 
Berufsverbänden, geqebenenfalls auch mit den Arbeitcfebern, 
laufend überprüft. Sie dienen u. a. auch dazu, jeweils am 
Ende des Jahres eine Ubersicht über diesen Personenkreis 
zu liefern. Die am 31. Dezember 1952 erstmalig nach dem 
2. Weltkrieg in der Bundesrepublik Deutschland durchge-
führte Erhebung wies zwangsläufig noch einige Mängel auf. 
Die Erfahrungen des Vorjahre<; ermöglichten es nun, die 
Ergebnisse zu verbessern; jedoch muß darauf hingewiesen wer-
den, daS die 2'.ahlen für einige Berufsgruppen, und zwar ins-
besondere für Pflegepersonen, nur Minimalwerte darstellen. 

In der Bundesrepublik Deutschland wurden am 31. Dezem-
ber 1953 von den Gesundheitsämtern insgesamt 269 353 Heil-
und Pflegepersonen erfaßt, von denen 112 918 Männer 
(41,9 vH) und 156 435 Frauen (58,1 vH) waren Gegenüber 
den Ergebnissen für 1952 hat sich die Zahl der Heil- und 
Pflegepersonen uni nahezu 3 000 Personen erhöht. 

itnte 
Im Jahre- 1953 betrug die Gesamtzahl .der- Ärzte 68 909. 

DamH hat·si<.h. die Zahl der -Ärzte im Verqleich zum Vorjahr 
um 1. 400 (2,0 vH) erhöht. Die auf -10 000 der Bevölkerung 
bezogene Zahl hat sich demgegenüber wegen der gleidtzei-
tioen Bevölkerungszunahme nur gerinqfügiq geändert (auf 
10 000 der Bevölkerunq 1953: 14,0; 1952: 13,9). Unter den 
Ärzten waren _15,4 vH Frauen. 

Einer beruflichen Tätigkeit ginqen 65 280 Ärzte nach. Ober-
wiegend in freier Praxis waren 41 -231 ÄrZte, darunter 5 293 
Frauen( tätig. Von diesen Ärzten übten 6 342 -als Beleqärzte 
außer ihrer freien Praxis-nebenberuflich eine Krankenhaus-
tä1.iq~eit aus. Hauptamtlich· irt Krankenanstalten waren 
19879 Ärzte tätig. Von diesem Personenkreis übte der über-
wiegende Teil der Chefärzte und· ein kleiner Teil der Ober-
ärzte nebenberuflich eine freie Praxis aus. Im Vergleich 
zum Vorjahr sind die Zahlen der Ärzte in freier Praxis und 
dte der Krankenbausätzte gerinqfügig .angestiegen. 1953 
stand im Bundesdurchsdmitt für 806 Einwohner je ein Arzt 
der freien Praxis einschließlich der Krankenhausärzte zur 
Verfügung, während ·1952 das gleidle Verhältnis 820 Ein-
wohner betrug. 

Als Behördenärzte oder Angestellte im öffentlidten bzw. 
privaten Dienst sowie bei Forschungsanstalten wurden 
4170 Ärzte, darunter 385 Frauen, beschäftigt. Gegenüber 
1952 ergab sich hier eine Zunahme v:on rund 400 Personen. 

Das Heil- und Pflegepersonal im Bundesgebiet am 31. Dezember 1953 

1953 1953 1952 1938') 1953 1952 
' 

Ul38') 
- ' ' - ---------

darunter Beruf in,;gesamt weiblich Auf 10 000 der Bevöllo:erung t\uf 1 ... entfielen .. . Einwohner 
Anuhl 

' ' Ärzte 68 909 10 627') 14,0 13,9 7,3 715 722 1 379 
darunter: Fachärzte .... .... ... . . ..... 21 133 2 299 4,3 4,2 2,4 2 332 2 420 4171 

Zahnbehandle:- (.Zahnärzte und staatlich geprüfte Dentisten) 27 105 3 376 5,5 5,5 5,2 1 818 1 826 1 928 

Approbierte Apothlo'ko:r 11 191 -3 330 2,3 2,2 1,8 4 403 4 537 5 801 

Krankenpflegepersonen 113 106 
i 

101 716 23,0 23,4 21,1 436 427 415 
davon; Krankenschwestern und -pfl.eger 77 540 70 343 15,7 h 19,0 . 636 \ 526 Gemeindeschwestern ..... . ... 14 194 

! 
14 178 2,9 [f 347 I 

Säuglings- und Kindeuchwestern ..... 9 550 9 550 1,9 1,7 } 1,6 5 160 5 869 } 6 448 
Sauglings~ und Kinderpflegerinnen . 1 8923 ) 1 892') 0,5") 0,6 20 292'). 15 567 
Irrenpftegepenonen .. 9 218 5 04.1 1,9 1,9 5 346 I 5 354 

I 
Wochenpfil;gerinnen 712 712 0,1 0,2 69 211 52 887 

Hebammen '" 11 061 11 061 2,2 2,4 3,6 . 4 45'3 42.'1.7 \ 'l ß\2. 

Fürsorger(innen) 7 061 1) 6 626') 1,4') 1,5 6 9794 ) 6135 
Med.~technische Assistenten (-innen) einschließlich Röntgen-

assistenten (-innen) und med.-technische Gehilfen (~innen) I) 664') 9 398') 2,0 1,9 5 099 5 313 

Heilpraktiker . 2 474 525 0,5 0,5 1,5 19 918 20.061 6 832 
Krankengymnasten und Masseure 11 009 7 241 2,2 2,2 1,6 4 476 4 447 I 5 542 
Gesundheitsaufseher und" Desinfektoren . 3 799 259 0,8 0,6 0,8 12 971 1& 618 

' 
11 888 

I 
! 

0,8 12 400 15 707 ' 12 043 Sonstige Pftegepenonen "' "' 3 g74 2 276 0,8 0,6 i 
Heil~ und Pflegepersonen insgesamt " " ' 269 353 156 435 54,7 54,7 43,5 u1a 183 230 

1) Deutsches Reich: G.!bietsstand 31. 12. 1937. - ~) Aussch.heßltch der Arzte ohne Beruf5ausubung in Hamburg.- ') Ohne Harnburg und Bayern. - ~) Ohne die 
I?Ursorgerinnen der freien Wohlfahrtspflege in Bayern.- 1) Ohne med.~technische Gehilfen (~innen) und Laboranten (-innen) in Bremen und ohne Laborantinnen 
und Sprechstundenhilfen in Bayern. ' 

3 629 Ärzte hatten ihre berufliche Tätigkeit aus Alters-
od.er Gesundheitsrücksidlten, wegen fehlender Niederlas-
sungsmöglichkeit oder bei Frauen infolge Verheiratung vor~ 
übergehend oder dauernd unterbrodlen. Diese Zahl liegt m:i.t 
der vorjährigen nahezu auf gleicher Höhe. 

Während 1952 1ediglich die Gesamtzahl der FachärZte er~ 
mittelt werden konnte, war es 1953 möglich, auch die Fad:J.-
ärzte nach ihren verschiedenen Fachgebieten gesondert aus-
zuweisen. Der Anteil der Fadlärzte an den berufstätigen 
Arzten betrug 32,4 vH und lag damit geringfügig niedriger 
als 1938 (33,1 vH). Unter den weiblichen Ärzten war dagegen 
der Anteil der Fachärzte mit 25,2 vH wesentlich höher als 
vor dem zweiten Weltkrieg (1938: 5,6 vH). Bei den Männern 
waren die Fadlgebiete Innere Medizin (21,3 vH), Chirurgie 
(17,1 vH) und Frauenheilkunde (10,1 vH) am stärksten be-
setzt, während die Frauen die Fachgebiete Kinderkrank-
heiten (32,5 vH), Innere Medizin (16,7 vH) und Frauenheil-
kunde (11,8 vH) bevorzugten. 
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Zahnärzte 

Der größte Teil der staatlich geprüften Dentisten hat bis 
zum 31. Dezember 1953 von der im Gesetz zur Ausübung 
der Zahnheilkunde vom 31. März 1952 bestehenden Möglich~ 
keit, die zahnärztlidle Bestallung zu erwerben, Gebrauch 
gemadJ.t. Dadurch haben sich die Zahlen der Dentisten jetzt 
erheblidl zugunsten der Zahnärzte verringert. 

Von 27105 Zahnbehandler-n (Zahnärzten und staatlich ge-
prüften Dentisten) übten 26 153 (96,5 vH) ihren Beruf in 
freier Praxis aus. Demgegenüber spielte die Zahl der Zahn-
ärzte in Krallkenanstalten oder in verwaltender Tätigkeit 
nur eine untergeordnete Rolle. Unter den Zahnbehandler-n 
betrug der Anteil der Frauen 12,5 vH. 

Wie im Vorjahr entfallen auf 10 000 der Bevölkerung 5,5 
Zahnbehandler, dagegen waren es 1938 nur 5,2. 1953 ver-
sorgte im Durchschnitt ein überwiegend im freien Beruf 
tätiger Zahnbehandler rund 1 800 Einwohner gegenüber rund 
l 900 im Jahre 1938. 



Apothekenpersonal 
In der Bundesrepublik Deutsdtland gab es am 31. Dezember 

1953 6 221 Apotheken, darunter 259 Krankenhausapotheken 
und Dispensieranstalten sowie 164 Zweigapotheken. Damit 
erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr die Gesamtzahl der 
Apotheken um rund 150. In diesen Apotheken wurden 
11 191 approbierte Apotheker, 977 Kandidaten der Pharmazie 
mit abgeschlossenem Staatsexamen, 2203• vorgeprüfte Apo~ 
thekeranwärter, 1 768 Apothekerpraktikanten sowie 6 385 
ständige pharmazeutische Hilfspersonen (Helferinnen) be-
schäfti!iJt. Mit Ausnahme der vorgeprüften Apothekeranwär~ 
ter und des ständigen pharmazeutischen HUfspersonals hat 
die Zahl der in den pharmazeutischen Berufen Beschäftigten 
seit 1952 zugenommen. Bei den ständigen pharmazeutischen 
Hilfspersonen dürften die Unters<:hiede in den beiden Be-
richtsjahren auf eine unterschiedliche Abgrenzung dieses 
Personenkreises zurückzuführen sein. 1953 kamen im Durch~ 
schnitt auf eine Apotheke rund 7 900 Einwohner, wobei ein 
approbierter Apotheker rund 4 400 Einwohner zu versorgen 
hatte. 

DAS HEIL·UND PFLEGEPERIONAL(AU~ 10000 DEA BEV6LKEAUNG) 
21 " 

1962 18 

15 
1938.1953 15 

12 11 

9 9 

6 6 

l 

0 

Ubriges Heil· und Pflegepersonal 

Unter den Heil- und Pflegepersonen nimmt dje Gruppe der 
113 106 Krankenpflegepersonen eine wichtige Rolle ein. 
Diese zahlenmäßig am stärksten vertretene Berufsgruppl~ 
setzte sidl. 1953 zu rund zwei Dritteln aus Krankenschwestern 
und -pflegern Und zu rund einem Drittel aus Gemeinde-
schwestern, Irrenpflegern, Wochenpflegerinnen, Säuglings~ 

und Kinderschwestern bzw. -pflegerinnen zusammen. Es ent· 
fielen 1953 auf 10 000 der Bevölkerung 23,0 Krankenpflege-
personen. Damit ist gegenüber dem Vorja·hr (23,4) ein gering-
fügiger Rückgang eingetreten, der bei den einzelnen Berufs-

gruppen gewisse Unterschiede aufweist. Am deutlichsten war 
der Rückgang bei den Krankensdtwestern bzw. -pflegern und 
Gemeindeschwestern, wobei sidl diese rückläufige Entwh:k-
lung bei den Krankenschwestern_ und -pfle!:Jern am stärksten 
ausgewirkt haben dürfte. -Im Bundesdurchschnitt kam 1953 
eine Krankenpflegeperson auf 43() Einwohner, im Jahre 1952 
dagegen auf 427 Einwohner. 

Der Bestand der Hebammen (11 061) war 1953 im Vergleich 
zu 1952 in den Ländern der Bundesrepublik Deutsdlland mit 
Ausnahme von Harnburg zurü<kgegangen. Damit hat sidJ. die 
gegenüber 1938 beobachtete rückläufige Entwicklung bei die-
sem Berufs~tand weiter fortgesetzt (auf 10 000 der Bevölke-
rung 1953: 2,2; 1952: 2,4; 1938: 3,6). · 

Aufschlußreidt sind die erstmalig für 1953 vorliegenden 
Ergebnisse über das Vorliegen einer staatlichen Anerken-
nung bei den Krankenpflegepersonen und über, ihre Tätig-
keit in Anstalten oder bei Behörden. Von den KrankensdJ.we-
stern und -pflegern waren rund 13 vH staatlich nicht geprüft. 
Dieser Anteil betrug bei den Männern- sogar rund 26 vH. 
Einem konfessionellen oder nichtkonfessionellen Verband 
gehörten rund zwei Drittel der Krankenschwestern und -pfl<=:!-
ger an. Bei den Gemeindeschwestern betrug der Anteil der 
einem konfessionellen oder nichtkonfessionellen Verband an-
gehörenden Personen rund 86 vH und lag deimit erheblich höher • 
als bei den Krankensdlwestern und -pflegern, Dje Hebammen 
gehörten zu rund 74 vH einer freien Be'rufsorganisation an 
oder waren nicht organisiert. Die überwiegende Mehrheit der 
Krankenpflegepersonen wurde in Anstalten oder bei Behör-
den beschäftigt Der Anteil betrug bei den Krankensdlwc-
stern und -pflegern rund 90 vH, bei den Säuglings- und 
Kinderschwestern bzw. -pflegerinnen rund 72 vH, dagegen 
bei den Hebammen nur rund 11 vH. 

Die personelle Besetzung der Gesundheitsämter 
Im Bundesgebiet gab es 1953 wie im Vorjahr 475 Gesund-

heitsämter, von denen 294 staatlich und 181 kommunal waren. 
Die sehr vielseitigen Aufgaben der Gesundheitsämter werM 
den von vollbeschäftfgten und nicht vollbeschäftigten Ärzten 
wahrgenommen. Die Zahl der in den Gesundheitsämtern 
vollbeschäftigten Arzte hat sich 1953 gegenüber 1952 gering~ 
fügig verringert (1953: 1 520, 1952: 1 550). Die Zahl der nit'ht 
vollbeschäftigten Ärzte, die insbesondere Spezialaufgaben 
(z. B. Säuglings-, Tuberkulose-Fürsorge) der Gesundheits-
ämt-er durchführen, ist 1953 gegenüber 1952 angestiegen. Da 
aber in Bayern die Erhebungsrichtlinien für diese nidtt voll-
besdläftigten Ärzte in den beiden Beridttsjahren verschieden 
waren, ist eine Beurteilung dieser Unterschiede nur bedingt 
möglich. • 

Die Zahl der beschäftigten Gesundheitspfleger(innen) hat 
ebenso wie das med.-tedm. Hilfspersonal gegenüber dem 
Vorjahr zugenommen, 

Die Entwicklung bei den Gesundheitsaufsehern und Desin-
fektoren und beim Büropersonal {Beamte und vollbeschäftigte 
Angestellte) war dagegen im Verglekb zum Vorjahr rück-
läufig. 

Personal der Gesundheitsämter im Bundesgebiet am 31. Dezember 1953 

Personal 1953 1953 1952 : 1951 I 1938 

I 
1953 1952 1951 1938 

Auf io 000 der B~völkeiun~ 
--- --

Am:ahl Auf1 ... entfielen ... Einwohner 

- 1 520 ' ' Vollbeschäftigte Ärzte ...... 0,31 0,32 0,31 0,32 32 400 31 400 32100 i 31 700 
Vollbeschäftigte Zahnärzte ............. ..... 114 0,02 432 000 I 
Nicht vollbeschäftigte Är:t:te') ...... . ... 3 290 0,67 0,37 0,31 0,78 15 000 26 800 31 800 12 800 
Nicht vollbeschäfti.ll"te Zahnär:t:te ..... ..... . . 544 0,11 91 000 i 16 4oo Gesundheitspßeger(innen) ............................ 3 374 0,68 0,613 0,11 0,61 14 600 15 200 14100 
Med.Mtechnische Assistenten (Minnen) und Gehilf~n (~innen) 598 0,12 0,12 0,11 0,07 82 400 83 300 I 93 500 i 134 700 
Gesundheitsaufseher und Desinfektoren ................. 776 0,16 0,17 0,17 0,13 63 500 58100 ! 51400 ! 74 300 
Büropersonal (Beamte, vollbeschäftigte Angestdlte) . ..... 3 154 0,64 0,65 0,64 0,42 15 600 15 400 15 800 I 23 800 -,. . ') Einschließheb der ehrenamtbeb taugen Ärzte . 

• s. Anmerkung im ZahlenteiL 
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I 

Land 

Sob.l&f>'•ig-Bolstein 

Hamburg 

Hiederaachsen 

Brt~un 

Nor~hein~'.veet:f'alan 

H~eean 

Rheinle.nd-Pfalz 

Baden-"l..irttemberg 

~~ym 

Bundeeg<~biat 

West-:S.,rlin 

t. Arzte und Zahnärzte im Bundesgebiet und in West-Berlin 
am 3t. 12. 1953 nach ihrer Berufsausübung 

1 9 5 ' 1 9 5 '2 
Berufetätige Arzte bzw. Zahnärzte Berufetäti e Ärzte bZ'!I', Zabn.ärzt 

Berufsgruppe 
darunter ''"' ""'" ,.,_ ,,, Beru.te- ·- i!.arunter ""' .. , 

o!IIIBB.IIIt in f'reie 10 000 100 qkm aueüb\ULS gea11.11.t in freie 10 000 100 qkm Pruis inwohner Praxis inwotmer 

Ärzte ohne l'acharztanerkell.llu:ng ' "' 1 "' ~~~i ,~:~g 2 ~g 1 289 9,27 _,t~ Pechärzte 917 "' 546 "1 Ärzte :insgesamt 
s:s3 'ä:28 ,.: , Jr' jit ·~:-~t E ~~~!: ,, 1 2~~ 1 >71 

" 0 06 0 10 ii 2 1 
Zahnbebandler insgeaamt , '•'" .. ,. ., ." '" ,,., 8,12 

Arzte ohne FacharztanerkennWlli 1 942 1 196 1 ~:27 260,11 2 116 1 123 12,54 ~~~~!~ Fachärzte 1 567 785 10 209 88 1 310 757 776 
Uzte insge11a.mt 

n~ 1 ö~~ 6;?e 156:44 ": 'lll J:~5 "98~ ~~~:!: ,, 62 037 8 6J;- 661 
Z&hn~tlandler ülege&aa; 1 231 1 1 7,15 1o4188 ., 1 " 1 v9:;~ •" ,.,, ,o.:: 

Ärzte ohne Feoharzt!lllerkennv.ng ~ ~~~ ~ ~n ~~n_ ,~:~~ ~ g~ 3 291 l:~; ,~:~2 Faehärzte 1 551 
Ärzte inageaam~ 

2 ~ll ~ t~~ 
11,4 

'~] " 1 ~~i , Hi ' •:: ·~:!i ~":~~~!~ 1) 6·~~ 2:~? '" 1 6 2 5 
Zahnbehandlar insgesamt ' '" , '" ,., . o,oo 

Arzte ohne Pacharztanerkenrumg 
. ~~ 

,., 9,21 138,68 ~(0 ~~~. ~:~~ 1~:62 .Pachll.rzte "' '" 101 04 08 1 80 
Ärzte ine~EIIllllt l}l (\g 'l:li 1~~:H ', ~~J i~2 j~5ä 'i!ili E.~~~::: ,) 221 " Z&hnbel'l.andler inagesam .,. ... •'" 11<::,93 - " '"' •" 11 1 1 o~ 

Ärzte ohne Facharztanerkannung 
1 ~ ~~~ 6 475 2·6~ ~i:~~ . ,~ 463 6 237 ~~26 n~~~ Faohärzta 4 180 314 • 087 " Ärzte inegeaaat 

5 ~~~ 
15 g~f 1

~;al 16:~~ ~·: 3 174 2:5~ iö,~~ ~~t~~!~ 1) 
3 491 

1 212 1 101 085 ' 7 2 ~50 2 844 ' " ß6 
Zahntahandler insgesamt '" ' "•" - 0 '00 •"' "•" 
Arzte ohne Paoba.rzts.nerkannung ~ w~ 2 ~~~ 10,68 22,66 . 4 952 2 669 11,18 2ä~~ Fachärzte 1 . " 10 02 1813 1 319 • 09 
Arzte inegeelllll.t nn 1 1 ·~ ·' ~0:71 ": 1 ~~} ~ ~65 1,, 

~:~~ ~~~~~;~ ,, 2 ~ö~ s.g~ ~~92 46o 1 0 2 ,. 1>6 1 ;;; " 6 6 
Zahnbehandler insgesamt " ,oo ... ., " < • " ' " o," ",oo 

Ärztn ohne Fe.oharztanerll:ennung 2 43~ 1 525 7,54 ,~,~~ 2 325 
1 *1~ 7,33 1 ~; 73 Facharzte 1 041 "' ' " 1 026 '" 11 

Arzte ineges~t 
~ 6M ~ 6~t 

,,, 
·~~ '~ ' li9 ~ ~t~ 1~:§~ ·~~l~ Za.hnilrzto 1 6~g~ ~:~~ ~: 17 Dentißten ) ;o; 301 750 m '" 82 

ZA.hnbehandler insgeeam,; '" "' '· "' , ' ,, '·" ; ,oo 

Arzt~ ohne ~·P.~ha.rEtanerkenm.mg 6 209 ? ~n 9,05 17,37 ~ ~~~ 3 781 9,48 lb·~~ Facl".li,rzte 3 366 4 90 9 " 1 884 "' Arzte insgeswnt ' '': , ": ":" ":'" "~ lli! ~ ~n ,*·~~ ";;31 Zahnarzte • ;:~~ Dentisten ') 2 2 7 6:;; 
Zahnbehand.ler .i.negeeamt 4 242 ' 834 6,18 , 1 ,87 56 4 048 3 ~91 6,04 11,~2 

lrzh oi'..n!l Faoha.:rztanarken."lllllß 9 379 1 :z6:! 10,24 11:~? s n~ 
5 '11~1 1~:02 1~:8f Factui.rde 3 464 ' " 2 66 b 66 

Arzt~ inagesa:nt '4 ;:; 4 ~nb ·~: 17:07 ': '2 H§ 2 ~g2b ,~,B8 18·~~ 
Zahnär~te 1 6~~~ 2, 70 3,51 
Dentisten ) 

. "' . ~2~~ oi5 2 'i62 2 q.:r3~ ' " . ,, 
Zahnbehe.nd.ler inegeeamt ~ ~11 , ",• '•" •" "' , '" , '" I '•" . 
Arzt~ ohne FaoharEtB.n~rll:enmmg b b 

~~ 1~~ ~~ ~t7b l:~~ 17,99 t~ ~~~ g n~~~ _1;04 1~·l~ Fachärzte ", 8" oa 
Ärzte insgesamt '' •o: 4v ,.,? 1J!O ~ .. : .. , I , ": 1~ ~98 H H~b 13,1 6,0; 

~~;~!! 1) 
2,65 ~:~~ 

~4 ':IO~b) 
i3 281 12 76§~l 2 73 

Zahnbehan<iler insgssSlll <O ,., '•" '"•"' '"' " " " .,, '•' 1. 

Arzte oh.ne. Facharztanerkennung 2 421 1 6~~ 11 ,01 ~~~~~? 2 611 1 ~J? 1 i~i~ ~~~·83 Facharzte 1 710 1 770 1 626 3 8 05 
Arzte insgese.mt 

~ i~~ a;~~ 369;23 ": • !F ~ ~~~ 1~,~~ ~~9:n Zahnarzte 1 1 707 3, 72 
Dentisten ) " " 0 ' 17 88 " 986 • 51 204:99 
Zahnbeha: . .Uer insgSs!Ui 00< '" o, "'• " ,., ' ' ... 

"'"' Berufs~ 
aueübv,g 

2~ 
307 

't 
40 

308 -
'22 -, 

25 

'" 20 ," i6 ,, 
'1 
:; 
" 
'" 81 , ,, 
;; ,, 

111a, 
18aj 1 ,. '3! 
" " 
n 
'l 

1 

' 
5~~ 
,~, 

67 
10 
77 

7~~ 

~0~ 
57 

3 ~;~ 
' 605 

~~~ 
469 

1~~ 
17l 
1l 

' 
1) Nur Dentiste~:~. mit etaatl, Anerk:enn=t auascll1, Zillutprltktilrer. ~ a} Ol:u'w Prlmkf'urt lll!l Ma.ill. ~ b) In Ba,yern e ... nachl. der Assistenzärzte bei Ärzten d<'r 
freien Praxis. 
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Berubgruppe 

rzts ohne Facharztanerkennung 
:~:r;!:J:f:s;: " 
Chirurgie 
Im:~ere llledizin 
Lungenkrankhai ten 
Prauenkrankheiten und Geburtshilfe 
Kinderkrankbei Un _ 
Rale-, lfaaen-, Ohrenla'ankheitan 
AugenkJ:'ankhei ten 
Haut- und Geschlecntllkrankhei ten 
Nerven- und Geisteskrankbei ten 
Rllntgen-5Uahlenhe1lkunde 
Orthopädie 

~k~g~d Kie-ferkrankhai ten 1} 
Sonstige Paehä.rzte 
rzte ohne Berufsausübun~~: 

fl'rzte insgesamt 

2. Arzte im Bundesgebiet und in West-Berlin 
am 31. 12. 1953 nach dem Fachgebiet 

-·· biet 

-~ib- 5chleaw Hamburg Nieder~ llrnen Rordrh.- Heaaen ins.., mä:lltl- Holstein sacheen lssttalen gesamt lillh lieh 

44 147 37 320 6 827 2 179 1 942 5 063 560 11 60f 4 762 
21' 133 18 634- 2 "299 917 1 567 2 506 408 5 749 2 115 

' 306 J 216 " 170 221 "' 57 872 280 
4 395 4 012 J8J 186 274 ... 52 1 227 ... 
1 197 1 087 110 " 47 190 20 254 112 
2 166 1 894· 272 " ", 267 " 585 214 
1 633 886 747 67 122 171 " 481 15J 
1 642 1 578 " " 105 116 " 521 164 
1 401 1 229 172 55 98 148 JO 417 1)5 
1 530 1 403 127 " 114 179 JJ 446 156 
1 540 1 '" 186 " 151 164 20 412 155 

610 579 31 25 " .. 19 171 59 
669 627 42 " 55 72 17 182 78 
235 232 ' 2 24 " • " " 271 240 " 5 39 94 5 56 26 
536 497 39 " 58 14 58 90 

3 629 1 81:f) 1 50,a) 324 315 "' 31 1 "' 148 
68 909 57 9610 "~ 3 420 3 '" 7 943 999 18 403 "'" 

.. - ~~~''' ~ - -- Serufsa·Jsri:l "· · i>l 'i[!:,iJUi- • 1) Ohne J•l-eders~~n~en. a) At:.-~ ...•• ~e • .nr~t- ohne g 

Rheinld. 
Ffalz 

2 "' 1 041 

196 

"' 48 

" 81 
88 
74 
80 
57 
31 
25 

6 
9 

19 
76 , 549 

3. In den Jahren 1946 bis 1953 an Arzte, Zahnärzte und Apotheker 
im Sundesgebiet und in West-Berlin erteilte Approbationen 

I"-
Baden- l!a7•= Weet-
ittbg. :Berli 

6 209 '"" 2 421 
' 366 "" 1 710 

"4 ,., 276 
707 ", J94 
249 212 " "' J17 17J 
260 264 124 
228 259 120 
208 "' 107 
201 252 111 
265 254 120 

96 102 92 
97 124 57 
28 38 19 
52 79 17 

106 " " ". 770 218 
10 113 " 613 4 '549 

auaeer e11n 
Bundes- Schleewig- Nieder-

B~men 
Nordrhein- Heaeen Rhein land- Baden- Beyern Weat-Jeh• gebiet Holstein Ha.mburg auohsen westfalen P!alz WUrttember Berlin 1} 

Ärzte 

1946 1 538 118 298 234 

I 
1 

84i 
188 - 446 253 81 

1947 3 015 " 182 252 1 365 " 480 "' 77 
1948 3 795 168 284 302 - 881 587 129 637 807 155 
1949 3 844 188 "' 2J4 

I 
5 1 055 562 129 613 795 ", 

1950 2 949 186 255 205 1 "' 402 123 487 "' 190 
1951 3 414 174 225 ", - 718 418 100 506 1 056 211 
1952 2 929 121 170 194 - 716 288 11) 403 "' 222 
19'53 2 699 82 176 114 - 568 296 120 719 622 161 

Zahnärzte 
1946 123 - 19 21 -

I 

5 27 - 28 " 7 
194 7 238 5 20 21 - " " - 30 " " 1948 347 11 21 19 - 148 41 - " 71 12 
1949 804 29 " 39 - 106 126 - 103 309 50 
1950 893 " 70 59 - 182 113 47 129 262 60 
19'51 804 17 " 27 - 192 " 82 95 251 29 
19'52 615 37 60 35 - I 138 77 25 55 188 73 
1953 700 15 45 21 - I 184 82 " 98 219 89 

J.:potheker 
1946 109 9 

I 
1 2 - I 40 - 12 " 3 

194 7 200 21 - 31 - - 51 - 18 79 1 
1948 500 " 14 " - 97 79 4 40 169 25 
1949 654 24 17 41 - 165 79 22 77 229 27 
1950 574 21 I 13 " - 161 " 35 79 134 48 
1951 776 " 19 95 - 145 87 92 126 179 30 
1952 423 4 I 17 19 - " 30 16 " 249 89 
1953 856 26 20 72 - 168 " 49 194 236 1) 

1) 1949 - 1951 :1ur an .Jest-Eerliner Einwohner erteilte Approbatl-onen. 

4. übrige Heil- und Pflegepersonen 11 im Bundesgebiet und in West-Berlin am 31. 12. 1953 
Bundesgebiet .,.",_ 

Berufegruppe ine- männ- weib- c~~: • Ramburg Nieder- BrSl!len ~~~~~r Heaeen Rhld.- Bad&n- Bayern ;veat 
gesamt lieh lieh olet eacheen Pfalz Württbg. Berlin 

Krankenpflegepersonen (auschl. <l.Dci:üleri=en) 113 106 " 390 101 716 4. 995 5 781 13 146 1 780 32 678 9 545 6 308 " 452 19 421 8 983 
davon: 
Krankenachwestern und -pfleger 77 540 7 197 70 343 3 554 4 798 9 370 1 "' 24 370 ' 571 3 854 11 361 12 )89 7 613 darunter staatlich geprüft 67 633 5 298 " " 3 099 4 )81 7 857 1 138 21 218 5 '" ' 278 9 942 11 028 6 834 Gemein'.ie:Jchwe(!ter und -bri:Lder 14 194 16 ,. 178 425 120 1 440 ,. 2 672 1 469 1 455 3 887 2 688 184 darunte:r staatlich geprlii't 11 278 12 10 266 401 118 

922 " 2 442 1 402 1 170 3 021 2 688 184 Säuglings- und Kinderachwestern ) 9 5~0 - 9 55 314 481 230 2 086 695 419 2 123 2 280 672 Säuglinge- und llinderpflegerinnen2 1 892 - 1 892 146 
355 "' 135 604 155 87 491 12 Irrenpflegepersonen 9 218 4 177 5 041 531 996 76 2 766 "' 468 1 '" 1 999 484 Wochenpfl-egerinnen 712 - 712 25 27 144 28 180 20 " 198 65 18 Krankenp!legeacbül.er (-:innen) 11 518 705 10 81 627 896 1 680 191 3 593 1 0<1 ." 1 201 1 460 1 084 Säuglings- und Kinderechwesterechiilerinnen 3 642 - 3 6t.~ 170 411 284 89 1 156 160 221 561 590 259 

H~==~n-Schülerinnen3 ) 11 061 - 11 061 500 150 1 422 68 2 424 1 "' 1 026 2 110 2 116 179 476 - 476 28 25 80 - 149 35 . 19 140 
89Ö -Füreorge:r (-innen t 4) 7 061 "' 6 626 306 300 1 068 124 2 416 569 '" 1 052 466 Fliraorgeeohüler -innen} und Praktikanten 

116 2161 (-innen) 863 747 " 3 54 7 "' " 18 168 Med.-techrt.Aeoietenten (-innen) einschl. 
·aontgen-J.BBiatenten (-innen} und llled.-techn. 
Gehilfen (-innen) 5) 9 664 266 9 398 558 454 1 ,.. 131 3 080 1 064 430 1 295 1 J04 1 '" Diätassistenten (-innen) und Diätküchenleiter 
{-innen) 6) 676 12 '" 54 41 9J 

30 
216 53 12 101 106 49 Heilpraktiker 2 474 I 949 525 102 99 283 700 265 131 422 442 119 Zahnpraktiker 487 409 78 28 " 34 2 147 58 28 60 87 " Krankengymnasten (-innen) 2 820 109 2 711 159 182 J23 103 510 296 84 678 485 317 

:::::f~s~h~~:~:!iater 7) 
8 189 ' 659 4 5JO 412 528 968 159 2 500• 910 "' 1 196 1 181 1 J28 '" 381 175 41 8 

102 8 151 55 18 88 195 • Gesundbei tsau1'eeher 478 472 6 " 18 89 " " " 126 -Deoinfektoren 3 321 3 068 253 150 156 J79 .. 1 012 "' 215 466 560 261 Sonati~a Heil- und Pflegeberufe (u.a. nicht-
ä.rztl ehe Psychotherapeuten, Pusepfleger)8) 2 255 896 1 359 510 . 112 599 261 I 57 416 300 " Pflegepereonen inageaa!llt (einacbl.Schülerinoe~)1&! 148 23 046 139 102 7 839 7 760 19 278 2 489 " 522 ,. 667 9 013 27 367 27 213 " 134 

• -1) J.u11ser den in der ~abelle aufgefUhrten Heil und Pt'legeperaonen sind aooh 593 Pflegehilfskräfte (49 männl. 51,4 weib~.l in lladen-WUrttewberg 
gemeldet.- 2) Ohne HamblU'g und Ba.;yern.- 3) Ohne lla.yern.- 4} O'tme l'iireorgerinnan der freien Wohlfahrtspflege i~ Bayern.- 5 Ohne med.-techn. Gehil-
fen (-innen} und LB.bora.nten (-innen) in Bremen und ohne La.borantinnen und Sprechstundenhilfen in Bayern.- 6) Ohne Brel!len.- 7} Ohne Nietlereacheen 
und Bremen,- 8) Ohne Ham.burg und Bremen. 
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5. Personal der Gesundheitsämter im Bundesgebiet und in West-Berlin am 3t. U. t95S 

1ohr 

1953 I 1952 
1951 

195'5 
1952 
1951 

1953 
1952 
1951 

1953 
1952 
1951 

1953 
1952 
1951 

1953 
1952 
1951 

195'5 
1952 
1951 

1953 
1952 
, 951 

I 
I 
I 
I 

I 

I 

I 
1953 I 1952 
1951 

1953 
1952 
1951 I 
1953

11 1952 
1951 

20 I 20 
20 

i ! 
"I " 70 

~ \ 

"I " " 
"I " 44 

"I l9 
40 

"I " " 

"I 80 
77 

71 I 68 
68 

182 
187 
178 I 

" I. 27 
22 

"' 450 

"' I 
135 

1

• 
117 
113 

"I 77 
75 

"'I 240 
240 

4·75 m 
466 

293 
304 
303 I 

I~ lig I 
"I " 12 

184~ I ag~) 
111 

o,:n I 0,33 
0,31 

0,41 
0,40 
o,4t 

0,41 
o,45 
0,38 

0,30 
0,32 
0,30 

I 

I 

I 
I 

I 

I 
o,.,4 ,I 0,36 
0,36 

~ I 

, 14 I 
• I 

o,o~ I 
0,031 

o,o~ I 
o,o3 \ 

o,os I 

o, o~ I 

:I 
o,o: I 

38 I 52 

" 
101 
79 
89 I 

I 

~ I 
I 

I 

552 
633 
607 

"' 352 
299 

88 
97 

123 

87 II 96 
71 

so1 
1
• 

331 I 
92 

, 543 I 175 
146 

290 
819 
518 I 

5Chleswig - Holetein 

g:H I ~ I o,o, I 
H>.r.mburg 

g:~r I 6 I o,o~ I 
Niedereachs~n 

g:~~ I 344 I 0

• 5 ~ I o,so 
llremen 

%~~~ ! - I : ! 
Nordrhein ~ Westfalen 

g;~~ I 54 I o,o~ I : 
0,20 

1

, 
0,22 
0,26 

0,27 
0,30 o,n I 

Heseen 

13 I o,o., I 
Rheinland-Pfal:;: 

o,o~ I 

I 
: I 

Eaden - Wilrttemberg 

ns .1 o,2o o, 74 I o, 49 
o,u 

1 ,sa 
o, 19 
0,16 

0,67 
0,37 
0,31 

I 
I 

Bayern 

- I 
Bundesgebiet 

556 I 0,1: I ~ 

152 
1<9 
152 

162 
150 
142 

460 

"' 514 

101 
97 
98 

192 
952 

'" 
255 
239 

"' 
158 
171 
158 

358 
353 

"' 

374 
196 

"' 

I 
0,65 
0,61 

' 0,61 I 
o,as I o,,. I 
0,86 

I 0,70 I 0,68 
0,77 

1,63 I'·" I 1,&9 

I o,84 
0,69 

1 o,se 

I 
o,s? 
0,54 
0,53 

I 0,49 
0,54 
0,51 

I 
I 

I 
! 0,52 I 0,53 
I D, 54 · 

0,59 
0,69 
0,62 

I 
o,sa 
0,66 
0,71 

I 
I 

" " " 
38 ,. 
" 
84 

" " 
13 ,, ,, 

181 
160 
144 

" " " 
" " " 
97 

" " 
" 70 
61 

'" 585 
517 

I ,,,, I 0,14 
0,14 

I 
0,22 I 0,23 
0,18 

0,14 I o," I 
0,11 

I 0,21 I 0,22 
0,22 

1 0,1-, 

I
I 0 112 

0,11 

I 
0,10 
0,10 o,oo 

0,12 
0,12 
0,11 

I 

I 

I I 

I '·" I 0,14 
o, 13 

I 0,12 I 
.• 
1 o, 12 o, 11 

>T 

" 21 

22 
24 
22 

136 
129 

92 

I 

I 

I 

o,, 6 I o, 19 
o,oa 

154 
168 
166 

151 
138 
137 

401 
411 
301 

I 
0,66 
0,69 
o,6T 

I 

I 

o,aa o,e2 
o,e~ 

G1 61 
0,62 
0,45 

" I " " 

I 

I 

I 
11 

" 11,51 89 t ,so 
97 1 ,6'T 

258 
287 
429 .. 
" 37 

51 
51 
26 

55 
62 
59 

126 
152 
126 

776 
8l0 
842 

130 
114 
136 

I 

I 

I 

0,11 o,oa o,oa 

0,16 o, 16 o,oa 

I 
I 

I o,os I o,og 
o,og 

I 0,14 I 
I 0,17 

0,14 

039 
020 
996 

226 
238 
239 

152 
1<9 
179 

"8 446 
414 

501 
51< 

"' 

I 

I 

I 

O,T3 
o,T3 
O,T3 

o,so 
o,54 
0,54 

0,47 
0,47 
o,57 

0,55 
0,56 
0,59 

0,16 I' 154 0,17 3 173 
0,17 3 068 

o,sg I 0,52 
0,36 

637 I ,,90 
309 1,41 
372 1 ,71 

6. Apotheken und Personal der Apotheken im Bundesgebiet am 31. 12. t953 
A:ppro- ""'"'"" Vorge- Apothe tän~ A~p~o~~~a V arge-! Apotbe stän~ 

Apothe- bierte ten de r prüfte ker ... phanr.a-
Apothe-

bie;ta ten dar prüfte -1 ker- r;rrma-Art der .Apotheke Apothe* Pharr&a Apotbe rnkti- """""" Art der Apothall:a Apothe..,Pha:nne.- Apothe- prakti "_ kon k'" zie 1) keran- anten H~lfa- kon ker 'l zie1) ll:eran- kan-ten ln!~fs-wärter personal wärter raonal ·-
Sch 1 aawig-Ho 1stein Hamburg 

Vollapotheka.n ":I "'I 3~ I 69 55 312 Vollapoth,.ken 184 

I 
367 32 148 41 249 Zweigapothek&n - - ' Zweigapotha.ken ' 3 - - - 2 Krankenhaueapotheken J Kra.nkenh!Otuaal'otheken 

ainaehl. Diepensier-
2 i ,, eina.;;:hl. Diepenaier-

" I 
,. • " anetalten 18 1 - anetalten - -AJlotheken inegeea.mt ~ 

~~~I 4nl '11 70 55 '" ApotheY.en ~~:::::nt ~ ~~~ 204 I '" 32 148 " 278 
dagegen 1952 '" " 97 62 "' "' 4" 21 181 " 310 

Niedereachsen Bremen 
Vollap'lthek:en "'I 1 285 102 219 19~ I 937 Vollal'othelren ., 

I : I . 
Zlfei8apotheken 

': I " 1 1 " Zweigapotheken 2 . !:renkenhausa.potheken. Krankenhausapotheken 
ei-nachl, Dispenaier-

'1 _i einechl. Diepensier-

' aostalten 1 anstalten 
Apo f.heken insgesamt !Jrr 68fT 1 357 104 226 1911 999 Apotheken insgesamt ~ ~~ 91 137 I 29 53 ;g I 125 

dagegen 1952 · 666 1 1 363 " 276 158 810 dagegen 1952 I 87 142 13 57 118 
Nordrhein - Westfalen Hessen 

Vollapotheken I' 438 I 2 710 291 "' 447 I 1 572 · Vollapotheken "' . . Zweigapotheken " " 1 - -t 11 Zweigapotheken 38 . . . . 
Krankenhauaapothak~:~n I Krankenhausapotheken 
einechl, Die:peiUI:ier-

1" o• 'I 
einscbl. Diapensier-

" " an:;Jtalten - 11 86 anstal ten 
Apotheken inageeantt ~ 1 57f1 2 839 292 560 ~.st I ~ ~~9 Apoth.,ken i~:~:=~lllt g~2 795 1 279 75 325 229 734 dagegen. 1952 1 571 2 73Ö "' 65B 403 1 571 761 1 211 65 '" 222 697 

Rheinland - ?!alz Baden - Württemberg 

Volla,othokon +.55 651 I 58 124 1 109 508 Vollapotheken 902 1 "' 1'!1 43~ I 261 951 
Zweigapotheken 4 'I -

: I 
- 1 Zweigapotheken 2B " - - 10 Krankenhausapotheken Kranlr~:~nhaueapothe ken. 

' i :;;~~;~i;n Diapenaier-
0 .i einachl, Disp.en.eier-

" "' ' " - 16 anatal.ten 
Apotheken insg.,samt 195 368 

~nt 58 27~ 1rr Apotheken i:~~::t 1§§~ 955 1 "' 181 447 l 270 996 
dagegen 1952 354 ,, 121 'r4 "' 1 533 '" 443 321 1 116 

Bayern Bundesgebiet 
Vollapothelr:en 1 2391 2 2CS I 170 234"'ll '" 714 Vollapotheken 5 79B . . . 

I 
: I . Zweigapotheken " 17 - "I - 1 Zweigapotheken 164 . . . Krankenhausapotheke"-

'0 I 

Krankenhausapotheken 
eir.3ohl6 Diepensier- ,, i i einachl6 Disp&nsier-- i a.nst~·-+ :.n. - , ' ,, 16 anstal ten '"" .Apothe.ll:en insgesamt 1953 ~~2a2/22s~l 170 24~s;T ~zz-~ 1!r Apotheken insgesamt ~§~~ ~ bi4 9 97 

2 ig(Jj ~ t~ J : ~~~ dagegen 1952 1 267 2 203 183 ""' dagegen. 0 737 863 

1) T,heker z.llf:U!o.b.an Sta.a.ta.a.x.am{l.UlJ.tld App:rohrt..ion.. ;;t) Ln ""uts"~ud. •md Ste:t;:L$tik", 6. Jg. illli'., lief,. 10, (1'354) S.5o'+ verilffa.ntl.i.chta.u 3.6.lllet~­
d 'er Nach!n<ldung bericitt:Lgt. ' . . 
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